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Die Friedenspflicht 
jetzt nutzen 
 In der Tarifrunde entscheidet sich, ob die Arbeitgeber 

die Transformation mit den Beschäftigten gemeinsam 

gestalten wollen – oder nicht. 

»Die Zeit drängt«, sagt Birgit Diet-

ze, Erste Bevollmächtigte der IG 

Metall Berlin. »Es sind tausende 

Arbeitsplätze gefährdet, wenn wir 

jetzt nicht für einen sozialen Wan-

del eintreten.« Daher will die IG 

Metall die Tarifrunde nutzen, um 

mit den Arbeitgebern Wege für ei-

ne gelingende Transformation zu 

entwickeln. Denn viele Unterneh-

men – so haben es die Betriebsum-

fragen zum Transformationsatlas 

ergeben, die die IG Metall in fast 

2000 Unternehmen im Land 

durchgeführt hat – sind bisher 

nicht zukunftsfähig aufgestellt.

Die IG Metall hat den Arbeit-

gebern daher ein Moratorium, al-

so einen Zeitaufschub bei Waffen-

stillstand vorgeschlagen, um be-

reits in der Zeit bis zum Ende der 

Friedenspflicht über ein Zukunfts-

paket für die Transformation zu 

sprechen. Dieses soll Wege be-

schreiben, wie beide Seiten ge-

meinsam einen fairen Wandel or-

ganisieren, um die Arbeitsplätze 

der Beschäftigten möglichst gut 

durch Investitionen, Qualifizie-

rung sowie tarifliche Regelungen 

bei möglicher Unterauslastung zu 

sichern. Außerdem steht die Frage 

der Angleichung von Ost an West 

auf der Agenda. Im Gegenzug bie-

tet die IG Metall eine Lohnforde-

rung an, die lediglich die Kauf-

kraft der Beschäftigten sichert. 

Dritter Bestandteil soll ein Nach-

haltigkeitsbonus sein, der nur den 

IG Metall-Mitgliedern zugute 

kommt, etwa Tickets für den öf-

fentlichen Personennahverkehr 

oder das Leasing von E-Bikes. 

Die Arbeitgeber haben dem 

Moratorium zugestimmt, erste Ge-

sprächsrunden finden bereits 

statt. Tarifauftakt ist am 14. März 

in Leipzig. Die Geschäftsstelle or-

ganisiert mehrere Busse, Abfahrt 

ist um 6.10 Uhr vor der Geschäfts-

stelle. Anmeldungen bitte an: 

stefanie.schwalbe@igmetall.de

SENIORINNEN & SENIOREN

■ Montag, 9. März, 10 bis 14 Uhr, 

Anmeldung zum Besuch der »Ver-

borgenen Orte« im Flughafen 

Tempelhof am  Donnerstag, 23. 

April 2020. IG Metall-Haus, Raum 

110,  Telefon 253 87-110.
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Außerbetriebliches 

Personal im Betrieb 

Einsatz von Leiharbeitsbeschäf-

tigten, Werkverträgen oder Ser-

vicepartnern gibt es in vielen 

Betrieben. Nun hat das Bun-

desarbeitsgericht entschieden, 

dass der Betriebsrat vom Ar-

beitgeber verlangen kann, über 

Arbeitsunfälle von Beschäftig-

ten eines anderen Unterneh-

mens, die diese bei der Nut-

zung der Infrastruktur des Un-

ternehmens erleiden, infor-

miert zu werden. 

Die Entscheidung 

erläutert Mara 

Neele Künkel hier: 

 igmetall- 

berlin.de

 Francotyp Postalia (FP) ist eines 

der vielen Berliner Unternehmen, 

die vor der Aufgabe stehen, ihre 

Produkte und Dienstleistungen in 

die digitale Welt zu transformie-

ren. 

Das Unternehmen produziert 

seit fast 100 Jahren Frankierma-

schinen für den Postverkehr. Die-

ses Geschäft braucht ein Update, 

da der Briefverkehr weiter abneh-

men wird. 

Heute sieht sich FP als Exper-

ten für sicheres Mail-Business 

und sichere digitale Kommunika-

tionsprozesse – für weltweit min-

destens 120 000 Kunden, davon 

sind mehr als 50 000 in Deutsch-

land. 

2014 aus dem Tarifvertrag 

ausgestiegen, haben die Berliner 

Beschäftigten seit dem 1. Januar 

2016 wieder einen Tarifvertrag 

und damit die Sicherheit, die es 

braucht, damit die Beschäftigten 

den Weg in die Transformation 

gemeinsam mit der Unterneh-

mensleitung gehen können. 

»In der jetzigen Situation der Transformation, in der Be-

triebe im Umbruch zur Elektromobilität und Digitalisie-

rung stecken, wäre eine tariflich abgesicherte Arbeits-

platzsicherung für alle Metallerinnen und Metaller ein 

weiterer großer Erfolg.«

Michael Rahmel, Betriebsratsvorsitzender Mercedes 

Benz-Werk Marienfelde 

»Unsere Kolleginnen und Kollegen erwarten, dass wir in 

dieser Tarifrunde endlich die Angleichung der Arbeitszeit 

Ost auf den Weg bringen. Das ist neben der Sicherung der 

Arbeitsplätze das zentrale Thema. Die Transformation 

bringt gerade viel Unruhe in den Betrieb. Wir hoffen, dass 

wir mit dem Abschluss eines ›Zukunftspakets‹ wieder 

mehr Sicherheit für unsere Arbeitsplätze erreichen.«

Dorothea Lay, Betriebsratsvorsitzende Thales 

»Arbeitsplatzsicherung ist ganz wichtig, vor allem in den 

Betrieben, die durch die Transformation unter Zugzwang 

sind. Wir brauchen in der Tarifrunde 2020 auch einen so-

lidarischen Blick auf die Kolleginnen und Kollegen in der 

Autoindustrie, die viele Tarifrunden für uns alle vorweg 

gegangen sind.« 

Lars Papenbrock, Betriebsratsvorsitzender Procter & 

Gamble Gillette Berlin.

Francotyp Postalia:  
Mit Tradition ins Neue

»Wichtig ist es, in der Tarifrunde eine Zukunftsvereinba-

rung für sichere Arbeitsplätze abzuschließen. Für den 

Energieanlagenbau kommt es jetzt darauf an, dass – oh-

ne politische Befindlichkeiten – technologieoffen nach 

den besten Lösungen gesucht wird, um Versorgungssi-

cherheit und CO2-Reduzierung zu verbinden. Das sichert 

zukunftsfähig Arbeitsplätze und nutzt das ausgezeichne-

te Know-how unserer Ingenieure.« 

Günter Augustat, Sprecher der Berliner Betriebsratsvor-

sitzenden bei Siemens 

»Wir fordern im Rahmen dieses Moratorium eine Be-

schäftigungssicherung, da wir uns derzeit immer noch in 

einer Restrukturierung mit Personalabbau befinden. In 

diesem Zusammenhang brauchen wir einen Fokus auf 

Qualifizierung, um unsere Kolleginnen und Kollegen in 

Richtung neue Geschäftsfelder, zum Beispiel E-Mobilität, 

zu entwickeln.«

Stefanie Siegmund, Betriebsrat GE Energy Power 
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